
Eröffnung RK XI 
 
Guten Abend sehr verehrte Damen und Herren, liebe Freunde der Kunst und von 
ROTKLEE. 
 
Wir wissen um die Verantwortung, sie von anderen wichtigen Dingen weg und 
hierher gelockt zu haben und so haben wir 16 Künstler eingeladen und sie gebeten 
zu zeigen, woher sie die Inspiration für ihre Arbeit nehmen.  Denn Inspiriert von... 
so lautet das Thema heute.  Inspiration? Gibt es das überhaupt?  Hat das nicht 
etwas mit Gott zu tun? Göttliche Inspiration? In der Kunst? Friedrich Nitsche hat 
sich lustig gemacht darüber: «Die Künstler wollen sich nur wichtigmachen, wenn 
sie uns an die Inspiration glauben lassen.  Aber weiter:  «Alle Großen waren große 
Arbeiter, unermüdlich nicht nur im Erfinden, sondern auch im Verwerfen. Und 
der unvermeitliche Picasso schrieb dazu: Inspiration gibt es, sie findet dich aber 
nur bei der Arbeit.  
Wir werden sehen. Frau Burmester wird in ihrer Einführung tiefer in das Thema 
eindringen.  
 
Ich stelle ihnen erst einmal die beteiligten Künstler vor. Die Reihenfolge ist keine 
Rangfolge sondern eine alphabetische.  
 
Egon Arnold wagt sich mit Farbe an das schwärzeste Kapitel deutscher 
Geschichte, wie es unlängst einer der angesehensten deutscher Künstler getan und 
durchaus kontroverse Reaktionen ausgelöst hatte.  
 
Rainer Fest -  Monumente und Miniaturen, Kontrolle und Zufall liegen in seinem 
OEuvre zusammen wie Ying und Yang. 
 
Petra Feyerherd – Wie das richtige Leben sind ihre Bilder oft Collagen  - mit 
vergessenen Zeugen aus dem Rinnstein der Zeiten.  
 
Wolfgang Friedrich - bildhauerisches Urgestein des Nordens in figürlicher 
skulpturaler Tradition, beeindruckt auch, wenn er zweidimensional unterwegs ist.   
  
Walter Goes – ganz schön DADA wieder! 
 
Günther Haußmann-  sehen sie selbst!  
 
Volkmar Herre  - wie ihn viele nicht mehr oder noch nicht gesehen haben, aus 
einer Zeit, als er noch einen richtigen Fotoapparat hatte.  
 
Christine Koch   -  Farbfantasien, wie wir sie aus der Malerei kennen, bei ihr sind 
es Fotografien - poetische Metaphern für oft übersehene Nebenwelten der 
Zivilisation.  



Volker Pfüller - Grafiker, Buchillustrator und Bühnenbildner - durch Werk und  
Lehre Inspirator für Generationen junger Künstler seit den 80-er Jahren  
 
Mario Kusel – Ästhetik und Poesie in stählerner Perfektion. 
 
Hermann Lindner - seine Landschaftsbilder sind poetische Abstraktionen, die sich 
zur realen Natur verhalten wie Lyrik zu Prosa 
 
Heinz Mewius – der Hexer, das enfant terrible - in  baudelairschen Paradiesen 
wandeln Bilder unvergessener Kindheitsmuster  
 
Esther Rappsilber –  Zitat: Weniger geht nicht! Mehr kann man mit weniger auch 
nicht machen. Fragen sie sie, wie sie das macht!  
 
Klaus Rähm   - ein Typ der mit Typen lebt – ein Typograf also. 
 
Thomas Ranft – die fantastischen Welten eines Grafikers – als  
Gründungsmitglied der Gruppe um Klara Mosch hat er die Kunstwelt seit den  70-
er Jahren mit geprägt.  
 
Monika Ringat -  gewährt uns Einblicke in ihr Seelenleben – was sehr mutig ist.   
 
Frank Otto Sperlich  -  dringt ein in die Gedankenwelt eines bedeutenden 
deutschen Malers, Bildhauers, Bühnenbildners  und Bauhäuslers -  woraus ihm 
sein eigener Kosmos der Dinge erwächst.  
 
Hanns Studer -  der große gütige Mann. Wir sind ganz glücklich, ihn in seinen 
Werken wieder bei uns zu haben, 96-jährig, verlässt er immer seltener sein Heim 
in Neuendorf, aber eine nächste Ausstellung in La Petite Orangerie ist schon 
wieder geplant.  
 
Matthias Wegehaupt – Schriftsteller und Maler – Transformation  unmittelbarer 
AugenBlickes-Erfahrungen  seiner Umwelt in Wort und Bild -  Rostocker 
Kunstpreisträger   2010 
 
Wie ist es nun mit der Inspiration?  
Ich erzähle ihnen ein Erlebnis. Die Giacometti-Ausstellung vor Jahren in der 
Kunsthalle Wolfsburg: In einem weißen Raum, in weißes Licht getaucht, wie in 
dichtem Nebel, in der Mitte des Raumes -  scheinbar schwebend – nur eine seiner 
wenige Zentimeter messenden Skulpturen. Eine Miniatur von unbeschreiblicher 
Mächtigkeit. Ich war zu Tränen gerührt und hatte nur zwei Wünsche: Hoffentlich 
sieht niemand, dass du hier heulst und – zurück ins Atelier. Der Rest war Arbeit.  
 
 



 
  
 
  
 
 
 
  
 
 
 
 
  


